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Zur Vegetation stark beweideter Gebiete in den Radstädter
Tauern (Hinterstes Kleinarltal, Salzburg)*

Paul HEISELMAYER

Das Tappenkar in den Radstädter Tauern ist ein traditionelles Weidege-
biet. In der subalpinen und alpinen Stufe besiedelt das Nardetum weite
Flächen, dieses ist hauptsächlich als Aveno-Nardetum ausgebildet. Eine
nährstoffarme typische Subassoziation, eine mit Gentiana punctata und
eine nährstoffreiche mit Trifolium pratense werden beschrieben. Die
Verwendung von Artengruppen wird diskutiert.

HEISELMAYER P., 1985: The vegetation of intensive grazed areas in the
Radstädter Tauern (Hinterstes Kleinarltal, Salzburg).
The Tappenkar in the Radstädter Tauern (Salzburg) is a traditional
pasture. In the subalpine and alpine region the Nardetum is distribu-
ted on a large area. The Aveno-nardetum is the important association
of all pasture plant communities. The typical subassociation on poor
nutrient soils, the subassociation with Gentiana punctata and this
with Trifolium pratense are described. The use of species-groups will
be discussed.

Keywords: Vegetation, pasture, subalpine and alpine region, Nardetum.

EJ.nl eitung

Die höheren Lagen der Gebirgsstufe in den Alpen oberhalb der Waldgren-
ze sind in groGen Bereichen durch die Almwirtschaft geprägt. Neben we-
nigen Mähwiesen werden großflächig hochgelegene Tallandschaften, Kare
und Hanglagen für die Beweidung während der Sommermonate (Juli, August
und September) verwendet, um die tiefergelegenen Gebiete für die Heu-
gewinnung und einen bescheidenen Ackerbau zu nutzen. Die Almwirtschaft
beruht auf meist alt eingesessenen Rechten, die sich seit mehreren
Jahrhunderten entwickelt und konsolidiert haben, so daß dadurch den
alpinen und höheren subalpinen Regionen der typische "Almcharakter"
verliehen wurde. Die sich dabei eingestellten Weidegesellschaften sind
schon von einigen Autoren (OBERDORFER 1959, MARSCHALL & DIETL 1974) in
ihren Grundzügen untersucht worden, doch zeigt sich, daß bei genauerer
Betrachtung viele lokale Eigenarten zum Tragen kommen, die an Hand ei-
niger Beispiele dargelegt werden sollen.

Untersuchungsgebiet

Im Hinteren Kleinarltal, im Gebiet des Tappenkars am Westende der Rad-
städter Tauern, befindet sich ein alt eingesessenes Weidegebiet, wel-
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Abb. 1 : Lage des Untersuchungsgebietes
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ones schon BRAUNE (1021) als sehr wichtige Gemeinschaftsalm der umge-
benden Orte genannt hat (Gemeindealpe der Dauern aus den Bezirken Wer-
fen, Goldeck, St.Johann, Wagrain). Das über 3 km große Weidegebiet
wird auch jetzt noch intensiv genutzt. Im Sommer befinden sich ca. 150
Stück Rinder und 50 Pferde auf dieser von einer Almhütte betreuten
Tlache. Dazu kommen noch von den benachbarten Gebieten bisweilen
durchziehende Schaf- und Ziegenherden, die in diesem Gebiet gern län-
gere Zeit verweilen.

Das Tappenkar ist ein Hochtal mit einem sehr markanten See, welcher
seine Entstehung der Eiszeit verdankt. Der Seespiegel liegt auf 1763m,
die umliegenden Gipfel, Grate und Joche erreichen Höhen zwischen 2100m
und 2433m (Abb.l). Die Entwässerung des S-N gerichteten Tales erfolgt
nach Norden in das Kleinarltal, welches dem Flußgebiet der Salzach an-
gehört. Gesteinsmäßig läßt sich das Gebiet in den nördlichen Teil, be-
stehend aus unterostalpinen Dolomiten und Kalken der Radstädter Tauern
mit ihren schroffen Gipfeln und einen südlichen silikatischen, der pen-
ninischen Decke angehörigen Teil gliedern. In diesem sind häufig Kalk-
phyllite und Marmore eingelagert, welche sich sowohl in der Gelände-
morphologie als auch in der Vegetation sehr deutlich wiederspiegeln.
(EXNER 1956,1957, SEEFELDNER 1961, TOLLMANN 1962).

Das Klima des Gebietes ist subozeanisch bis schwach subkontinental,
geprägt mit einem geschätzten Jahresniederschlag von 1700mm-1900mm
(zum Vergleich die benachbarten Orte Abb.2). Die Temperaturen sind
auch im Sommer eher kühl, wobei nur die Juni-, Juli- und Augustmittel
10° überschreiten (Werte der benachbarten Station). Die höhenmäßige.
Abnahme der Temperatur im Sommer (Juli-September) oberhalb 1750m wurde
aus Messungen der Jahre 1977-1979 mit 0,7°/100m errechnet.

GROSSAM. t(9O) 5 ,5°11O UNTERTAUERN(1OOO) 5.4°1J7O 08ERTAUERN1174O) 3 .2°«O« SONNBLICK (3106) - 6 , 1 1616
(70) (70) . ^ (70) ^^k HO)

Abb. 2: Klimadiagramme der umgebenden Stationen
(Daten aus: HYDROGRAPHISCHER DIENST).
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Der silikatische Südteil mit seinen sanften Formen und der ausgepräg-
ten Trogschulter bietet günstige Voraussetzungen für die Ausbildung
von Bächen und Vernässungszonen, wobei die ebenen Flächen sehr häufig
zur Flachmoorbildung neigen. Im Gegensatz dazu steht der aus Dolomit
aufgebaute Nordteil, bei dem das Niederschlagswasser größtenteils in
Gesteinsklüfte eindringt, unterirdisch abgeführt und daher dem Wasser-
haushalt der Pflanzendecke entzogen wird. Sehr prägend auf die Vegeta-
tion ist aber die im Winter ausgebildete Schneedecke, die in den tie-
feren Lagen erst im späten Frühjahr (Anfang Juni) und in den höheren
Lagen im Frühsommer (Ende Juni bis Ende JuJi) abtaut. Naturgemäß sind
die Südhänge dabei begünstigt. In schattigen Gräben und auf Nordhängen
der höheren Lagen liegt der Schnee oft bis Anfang August und führt zur
Ausbildung einer typischen Schneetälchenvegetation.

Vegetation

Das Tappenkar liegt zur Gänze oberhalb der aktuellen Waldgrenze, die
von einem Lärchen-Zirbenwald gebildet wird (HEISELMAYER 1977). Höhen-
stufenmäßig schließt sich nach oben eine Strauchformation mit Rhodo-
dzndion izAKaglnzam auf Silikat und Rhododzndion fiitAutum mit VinuA
mugo auf Kalk (Dolomit) an (NECHANSKY 1978, OBINGER 1976). Die feuch-
ten, sehr steilen Hanglagen beherbergen ein reich ausgebildetes Alne-
tum viridis (HEISELMAYER 1979). Oberhalb des Zwergstrauchgürtels kom-
men die alpinen Rasen zu voller Entfaltung, auf Silikat der Krummseg-
genrasen (Caricetum curvulae) und auf Kalk das Seslerio-Semperviretum
(HEISELMAYER 1982). Sowohl in der subalpinen Stufe als auch in der al-
pinen Stufe wird bei günstiger Geländebeschaffenheit die ursprüngliche
Vegetation von einer anthropozoogenen abgelöst. Kleinflächig sind
Windkanten, Schneetälchen, Quell- und Flachmoore sowie Schutt- und
Felsvegetation ausgebildet (HEISELMAYER 1982).

Bemeidung

Wie schon eingangs erwähnt, dient das Tappenkar seit längster Zeit als
intensives Weidegebiet. Als Stützpunkt ist die 1770m hoch gelegene
Tappenkarseealm eingerichtet. Das Hauptweidegebiet liegt im südlichen
silikatischen Teil des Kares und läßt dank der zahlreichen Verebnungen
viele Möglichkeiten für das Weidevieh offen. Bedingt durch diese Ge-
ländemorphologie und den Bewuchs läßt sich das Gebiet in Bereiche un-
terschiedlicher Beweidungsmöglichkeiten einteilen. Als Kriterien wur-
den dabei folgende Punkte herangezogen:

* Steilheit des Geländes
* Felsbereich und Schutt
* Bewuchs durch zu dichtes Gebüsch
* Beobachtungen durch den Almbetrieb und eigene Beobachtungen.

An Hand dieser Kriterien wurde eine Kartenskizze (Abb.3) angefertigt,
die Bereiche unterschiedlicher Beweidung ausweist. Rinder bevorzugen
die Verebnungen der Trogschulter und die AIluvialflächen südlich das
Sees, wobei bei kühlerem Wetter die Trogschulter und bei heißem Wetter
die seenahen Gebiete bis zum Uferbereich beweidet werden. Pferde sind
im gesamten Gebiet anzutreffen, wobei die höher gelegenen Kare und die
seenahen Bereiche bevorzugt werden.
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gute Beweidungsmögllchkeit

mittlere Beweidungsmöglichkeit

schlechte Beweidungsmöglichkelt

Abb. 3: Kartenskizze der

Beweidungsmöglichkeiten

Die Grünerlengebüsche werden von den Pferden meistens gemieden, die
Rinder dringen jedorh vom Rand her in das Gebüsch ein, so daß es da-
durch bisweilen zu einer leichten Auflockerung der Bestandesstruktur
kommt. Die steilen Flächen werden sowohl von Pferden als auch beson-
ders von den Rindern gemieden, einzig Schafe und Ziegen sind hier und
auf Graten und Gipfeln anzutreffen. Felsen und Felsschutt sind sowohl
wegen ihrer schlechten Gängigkeit als auch wegen des geringen Futter-
angebotes bei allen Tieren unbeliebt.

7ur Almbodnriphysiognomie trägt in groGem Maße auch das Weideverhalten
des V/iehs bei. Rinder wie Pferde weiden meist parallel zu den Höhen-
schichtlinien und fressen dabei die hangaufwärts gelegenen Pflanzen.
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Da sie oft hintereinander gehen, werden sogenannte "Weidegangeln" aus-
getreten, bei denen der Boden und die eventuell vorhandenen Zwerg-
sträucher zur Seite gepreBt werden. Der Boden unter den Trittflächen
selbst wird dabei stark verdichtet. Bei durchfeuchtetem Boden und be-
sonders nach Regenfällen kommt es sehr häufig zum BodenabtTeten an den
noch stärker beweideten Hängen, -wobei die Grasnarbe aufgerissen und
das Bodenmateria.l abgetreten wird. An den Verebnungen, die meistens
stärker durchfeuchtet sind, kommt es durch das tiefe Einsinken des
Viehs ebenfalls zu starken Verletzungen der Vegetationsdecke. Neben
den mechanischen Schäden treten auch chemische auf, die auf starken
Überdüngungsvorgängen beruhen. Abgesehen von den Lägerfluren und deren
extremer Überdüngung dokumentieren bei trockenem Wetter kreisrunde, vom
Harnstoff verbrannte Flecken neben den obligatorischen Kotablagerungen
die intensive Wirkung auf die Vegetationsschicht. Dazu tritt noch die
Auswahl der Futterpflanzen, die auf die Ausbildung der Vegetations-
decke sehr selektiv wirkt. Besonders von den Rindern, die die Gräser
und Kräuter nicht abbeißen, sondern mit der Zunge umfassen und abrup-
fen, werden nur diejenigen griffigen Pflanzen gefressen, die an der
Zunge nicht abrutschen. Die anderen, wie z.B. der Bürstling mit seinen
sehr glatten Halmen, werden nicht richtig erfaßt, von der Beweidung
verschont und somit selektiv gefördert. Die zudem noch etwas stacheli-
ge Wuchsformn des Bürstlings schreckt die Rinder auch dadurch vom
Fressen ab, da sie beim Grasen an ihren empfindlichen Schnauzen ge-
stochen werden.

Weidegesellschaften (Tab.l)

Der Hauptvegetationstyp der beweideten Flächen ist das in zahlreichen
Typen vertretene Nardetum. In einigen Bereichen, besonders in Gipfel -
lagen, kommt es zur Ausbildung eines nährstoffreichen Poeturns, während
das Rumicetum nur an wenigen, stark betretenen Stellen, vor allem im
Umkreis der Almhütte bestandsbildend wird. Da der Bürstlingrasen im
Untersuchungsgebiet dominiert, soll seine^Zusammensetzung und die öko-
logischen Beziehungen diskutiert werden.

N a r d e t u m s t r i c t a e (s.l.)

Die traditionell schon seit langer Zeit in den Gebirgen betriebene
Almwirtschaft führte im Bereich der Alpen zu einer starken Veränderung
der Vegetation,wobei die Bildung des Bürstlingrasens gefördert wurde.
Diese Gesellschaft ist nicht nur im Alpengebiet verbreitet, sondern
auch in den angrenzenden Gebirgen (Schwarzwald, Karpaten), doch zeigt
sich, daß die Zahl der Ausbildungsformen scheinbar sehr groQ ist und
daher diese Weidegesellschaft heteromorph erscheint. Einige Autoren
versuchten den Bürstlingrasen in eine überregionale Beziehung zu stel-
len (OBERDORFER 1959, MARSCHALL & DIETL 1974), doch zeigt sich beim
Betrachten der einzelnen Nardeten, daß oft ähnliche Pflanzengesell-
schaften unterschiedlich abgegrenzt und benannt werden und auch den
einzelnen Kennarten verschiedene Bedeutung zugemessen wird (LÜDI 1948,
KNAPP 1962, OBERDORFER 1950,1959, BRAUN-BLANQUET 1948). Grundsätzlich
wird eine Gliederung in Höhenstufen von allen Autoren angestrebt

1) Die Geländearbeiten wurden mit Hilfe meiner Frau Heidrun und den
Herren P.Pilsl und H.Wittmann durchgeführt.
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(OBERDÖRFER 1959, KNAPP 1962), wobei das Nardetum mit Ave.noch.Zoa ve.fi-
AicoZofi (Aveno-Nardetum Oberd.59) und das mit Gzum montanim (Siversii-
Nardctum Liidi 40, Goo montani-Nardetum) eine zentrale Stellung ein-
nimmt. Die Unterschiede dieser beiden Gesellschaften erscheinen mir
gering mit Ausnahme des Fohlens der bei OBERDORFER (1959) als
"regionale Charakterarten" bezeichneten Spezies.

Curvulo-Nardetum OBERD.59

Die oberhalb 2100m gelegenen Bürstlingrasen, bei stärkerer Windexposi-
tion auch die unterhalb liegenden, sind durch das stete Vorkommen von
CatHX cuivula gekennzeichnet. Ebenfalls mit hoher Stetigkeit erschei-
nen Loi6e.Ze.ufiia piocumbznA und CztAafiia iAZandica, während andere
Zwergsträucher eher in den Hintergrund treten. Weitere dominante Arten
aus der Na-tdUi-Gruppe sind neben Wa-tdiu Atfiicta vor allem Lzontodon
ko.Zv<LticuA, Soldamlla puAiZZa, Homogynz. aZpina und Anthoxanthum aZpi-
num. Die typische Variante ist charakterisiert durch das Zurücktreten
schneeliebender Arten aus der LuzaZa ApadJ.CQ.a-Gruppe, die in der Vari-
ante mit Tanacztum aZpinum überwiegen.

Höhenlagen ab 2100m mit mäßiger Schneebedeckung und leichter Windexpo-
niertheit werden bevorzugt besiedelt. Mittelgründige Böden auf silika-
tischem Grundgestein geben dafür günstige edaphische Bedingungen. Ge-
rade am Südende des Kars tritt das Curvulo-Nardetum in engen Kontakt
mit dem Krummseggenrasen und bildet zahlreiche Übergangskomplexe.

Das Curvulo-Nardetum entspricht der von OBERDORFER (1959) als eigene
Assoziation aufgefaßten alpinen Ausbildung des Nardetum, zeigt aber
eine Reduzierung der Artengarnitur. Die von OBERDORFER genannten re-
gionalen Charakterarten konnten im Untersuchungsgebiet nicht festge-
stellt werden mit Ausnahme von Cafizx cufivuZa und PfiimuZa minima.

Aveno-Nardetum OBERD.59

Die größten Weideflächen der oberen subalpinen und der unteren alpinen
Stufe werden vom Aveno-Nardetum bedeckt. Die Abgrenzung zum Curvulo-
Nardetum erfolgt durch die Abundanz der Gzum montanum-Gruppe mit PhZe.-
um aZpinwm, Ge.um montanum, EuphiaAia minima, CampanuZa batbata und
AgfioAtiA fiupZAtfiiA und das Eindringen von Zwergsträuchern wie Rhodo-
dzndKon ^e-^fiaginQ-um und l/acc^n-cum-Arten. Diese sehr intensiv bewei-
deten Flächen lassen drei voneinander deutlich unterscheidbare Sub-
assoziationen erkennen.

Typische Subassoziation: Sie ist charakterisiert durch die gesamte Ar-
tengarnitur des Aveno-Nardetum, insbesondere mit Arten aus der G&um
montanum-Gruppe und der Vaccinium myitiZZuA-Gruppe mit Rhododzndton
hQ.fiKu.gino.um, Vaccinium myitiZZuA, Vaccinium uZiginoAum und LuzaZa muZ-
ti^Zoia. Die namensgebende Art AvznochZoa \)Q.1-i>icoZo\ tritt hingegen
stark zurück.

Die typische Subassoziation bildet auf den "mittleren Standorten" aus-
gedehnte Bestandsflächen. Intensive Beweidung, mittelgründiger saurer,
mit teilweise durch Viehtritt stark verdichteter Boden fördert diese
Gesellschaft. Die typische Variante ist durch das Auftreten von Ave-
natZa iZzxuo6a, VuZtatiZZa aZpina, Phyttuma hzm-UphatKicum und Ave.no-
chZoa vZK-i>icoZoK gekennzeichnet. Die meist in höheren Lagen vorkommen-
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de Variante mit Cattx cu.Kvu.Za. stellt das Bindeglied zum Curvulo-Narde-
tum dar, während die Variante mit Tanacztum alpinum mit ihrer starken
Dominanz von schneeliebenden Arten zum Luzuletum spadiceae überleitet.
Noch stärkere Beweidung und günstige NährstoffVerhältnisse bedingen
die Variante mit Poa alpi.no., zu der sich auch C\zpi* auiza, \Jzionica
alpina und Campanula Achzuchzzii gesellen.

Die von OBERDORFER (1950) beschriebene Gesellschaft vom Allgäu benennt
er 1959 als Aveno-Nardetum. Die angeführten Charakterarten wie Hippo-
cM.oo.iiA uni^loKa, Hiztacium hoppzanum, HizKacium glacialz, Hiziacium
auiantiacum und Pz.diculaKi& tubzKÖAa sind sicherlich nur von lokaler
bzw. regionaler Bedeutung und können für das Untersuchungsgebiet nicht
herangezogen werden. Einzig HippochoziiA uni&loia dringt in die Bürst-
1 ingrasen ein, sein soziologischer Schwerpunkt liegt aber sicherlich
außerhalb der Nardeten (siehe auch H-tppoc/ioe-t-ca-Ausbildung des Bürst-
lingrasen bei MARSCHALL und DIETL 1974). Große Ähnlichkeiten besitzt
die vorliegende Gesellschaft mit jener aus dem Nockgebiet (HARTL
1963), mit Ausnahme des Fehlens der Arten der Speikböden.

Subassoziation mit Gzntiana puctata
Aveno-Nardetum gentianetosum Subass.nov.

Diese Subassoziation tritt zwischen 1900m und 2200m auf ebenen bis
schwach geneigten Hängen im Bereich der Zwergsträucher auf. Diese Ge-
sellschaft läßt sich durch das stete Auftreten der Gzntiana punctata-
Gruppe mit Gzntiana punctata, VzA.atA.um album, Solidago viigaunza und
Potzntilla zizcta klar definieren, gleichzeitig zeigen diese Arten
auch physiognomisch ein charakteristisches Erscheinungsbild. Die in-
tensive Beweidung führt zu einem starken Nährstoffangebot, welches den
sonst "mageren" Charakter des Nardetums in Richtung Fettweiden ver-
schiebt. So beschreibt KNAPP (1962) ein Nardetum phleetosum alpinae
aus dem Allgäu, welches gewisse Beziehungen zu unserer Subassoziation
erkennen läßt, wobei eine Reihe von Arten ihrer soziologischen Bindung
nach zu den Milchkrautweiden (Crepido-Festuceum LÜDI 48) hinweisen.
Phlzum alpinum zur Benennung der Subassoziation heranzuziehen, scheint
für den Bereich des Tappenkars nicht günstig, da diese Art in allen
Typen des Nardetums vertreten ist. Das von LIPPERT (1966) genannte
Nardetum mit Gzntiana punctata zeigt eine andere Struktur und ist auf
tiefere Lagen beschränkt.

Subassoziation mit Tti&olium p
Aveno-Nardetum trifolietosum (BR.-BL.49) 0BERD.59

Gänzlich anders strukturiert zeigt sich die Subassoziation mit
liuM piatznAZ auf schwach bis mäßig geneigten Hängen in Höhen von
1800m bis 2150m. Neben der starken Beweidung führt auch der kalkreiche
Untergrund (Kalkphyllit) zu günstigen Nährstoffverhältnissen, die eine
sprunghafte Erhöhung der Artenzahl ermöglichen, insbesondere durch das
Eindringen kalkholder Vertreter der Oep-66 au^ea-Gruppe mit Poa al-
pina, \}<Lionica alpina, Campanula 4zhQ.uchze.ti, Alchomilla vulgaiiA, Ra-
nunculus montanuA, Gzntiana bavaiica und Ctep-t-6 auiza und der T\i^o-
lium pnatznAQ.-Gruppe mit Soldanzlla alpina, So.laginQ.lla Azlaginoido.4,
Polygonum vivipalum, K^tzn bzllidia^tAum und Tii&olium piatzruz geben
dieser Ausbildung ihren Charakter. Neben der typischen Variante tritt
auf mäßig exponierten Kuppen und Hanglagen eine Variante mit Lil
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leulia pfiocumbznA auf. Die dritte Variante mit Voa aipina zeigt in in-.
rcm Aufbau schon Beziehungen zu den Fettweiden.

BRAUN-BLANQUE7 (1940) beschreibt, ein Nardetum alpigenum trifolietosum
aus Rhätien und bemerkt, das Vorhandensein von guten Futtergräsern mit
T^iloZ-ium-brten bei gleichzeitiger Präsenz zahlreicher Nardetum-Arten.
Auch OBERDÖRFER (1959) meint, daß eine fettere Ausbildung des Aveno-
Nardetums vorhanden ist und schlägt die Bezeichnung Aveno-Nardetum
trifolietosum vor. Das von LIPPERT (1966) beschriebene Nardetum alpi-
genum trifolietosum ist sowohl durch die Höhenlage als auch durch die
Struktur des Bestandes different. Ein Vergleich des Aufnahmematerials
der genannten Autoren mit dem des Untersuchungsgebietes zeigt, mit
Ausnahme einiger vikariierender Arten, gute Übereinstimmung der Arten-
garnitur (BRAUN-BtANQUET 1949,1963). Daher scheint die Kombination des
OBERDORFER'sehen Aveno-Nardetum mit der Subassoziation von BRAUN-BtAN-
QUET gerechtfertigt. Die Abgrenzung als eigene Assoziation, die vom
Autor (HEISEtMAYER 1982) zur Diskussion gestellt wurde, soll aus Grün-
den der einheitlichen Terminologie und auch aus prinzipiellen Erwägun-
gen (Assoziation: Höhenstufenmäßige Abgrenzung; , Subassoziation: Eda-
phische Differenzierung) nicht angewandt werden.

ökoJogisch-sozioJogische Beziehungen

Der Bürstlingrasen mit seinen zahlreichen Ausbildungen ist im tradi-
tionellen Almgebiet der subalpinen Stufe flächenmäßig am weitesten aus-
gedehnt. Naturgemäß kommt es dabei zu zahlreichen Übergängen mit ande-
ren halbnatürlichen und natürlichen Pflanzengesellschaften und zur
Ausbildung von Kontaktgesellschaften.

Beim Eindringen des Bürstlingsrasen in den Zwergstrauchgürtel mit Rho-
dodzndAon iZKiaginzam kommt es zu einer Auflockerung der Zwergstrauch-
formation, da ja die einzelnen Nardetum-Elentente im Zuge der Beweidung
eingebracht werden und sich dort etablieren. Der Boden zwischen den
Sträuchern wird durch den Viehtritt stark verdichtet, in weiterer Fol-
ge wird dieser Weidepfad breitgetreten auf Kosten der Zwergsträucher.
tichtliebende und trittertragende weideresistente Arten dringen in
diese Bereiche ein und verändern das Rhododendron ferruginei-Vaccinetum
in die Subassoziation mit blaiduA AtAicta (SCHWEINGRUBER 1972, NECHANS-
KY 1978, HEISELMAYER 1982). Schon im Bereich des Zwergstrauchgürtels
beginnt das Aveno-Nardetum an geeigneten Stellen sich flächig aus-
zubreiten, nachdem die Zwergsträucher verdrängt worden sind. Dieser
Bürstlingrasen stellt daher die verbreitetste Assoziation im Gebiet
dar mit einer großen ökologischen Breite, die durch die Subassoziation
und Varianten charakterisiert wird. Das Aveno-Nardetum erstreckt sich
vom extrem sauren Mileau bis schwach saurem auf basenreichem Unter-
grund, vom nährstoffarmen typischen bis zum nährstoffreichen mit 1KÄ.-
hoZium pKatzn^Z und von der subaslpinen Stufe bis zur alpinen mit
Übergängen zum Curvulo-Nardetum. Diese ökologische Breite spiegelt
sich in der soziologischen Bindung wieder, dabei nimmt die typische
Subassoziation des Aveno-Nardetums eine zentrale Stellung ein und be-
siedelt die "mittleren" beweideten Standorte. Etwas anders gestaltet
sich die Stellung der Subassoziation mit Gzntiana pu.nc.ta.ta. Diese Aus-
bildung ist in ihren Ansätzen schon von mehreren Autoren genannt wor-
den. So beschreibt KNAPP (1962) und DIETt (1972) eine Gzntiana puipu.-

1) Für anregende Diskussionen möchte ich Fr.0. Wilmanns herzlich danken.
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-tea-reiche Ausbildung des Nardetums. Die von KNAPP (1962) beschriebene
Go.ntLa.na puAput(ia-NaidiU--6tA.icta-AssQziatior\ enthält ebenso zahlreich
G<Lnt4.a.na pu.nc.tata. Da das Untersuchungsgebiet, die Radstädter Tauern,
außerhalb des Areals von Ge.ntA.ana pu.fipuA.Za liegt, aber innerhalb des
von Go.ntA.ana punctata und Gzntlana pannonica, ist anzunehmen, daß die
von KNAPP aus dem Allqäu beschriebene Gesellschaft und die im Tappen-
kar vorkomende geographische Rassen darstellen, was auch durch
die ähnlichen Standortsverhältnisse dokumentiert wird. Die soziologi-
sche Stellung der Subassoziation mit Ti-LloZ-ium piatznAZ kennzeichnet
den nährstoffreichen Ast des Aveno-Nardetums und leitet zu den Milch-
krautweiden (Crepido-Festucetum LÜDI 48) über. Dazu nennt KNAPP (1962)
eine Subassoziation mit UaiduA aus dem A.llgäu. Auch OBERDORFER (1959)
weist auf die Ausbildung dieser nährstoffreichen Subassoziation hin.
MARSCHALL (1958) führt bei seinen Milchkrautweiden ebenfalls die engen
Beziehungen zu den Bürstlingrasen an. Die am Tappenkar gefundene Vari-
ante mit Poa aZp-ina zeigt diese Verwandtschaft durch das Fehlen von
Nardus stricta an, doch ist für diesen Teil Salzburgs noch nicht klar
in welchem Ausmaß das Crepido-Festucetum vorhanden ist und wie es ab-
gegrenzt werden kann. Möglicherweise spielen kalkreiche Tonminerale
dabei eine bedeutende Rolle.

Die soziologischen Artengruppen

Bei Ausarbeitung von Tabellen und dem anschließenden Vergleich mit der
Literatur tritt immer wieder die Schwierigkeit mit der Gültigkeit der
"Charakterarten" auf. Teilweise haben diese Arten nur eine regionale
Verbreitung, sind unterrepräsentiert oder fehlen überhaupt. So zeigen
die Charakterarten des Aveno-Nardetums von OBERDORFER nur einen loka-
len bis regionalen Charakter oder sie treten schwerpunktsmäGig in an-
deren Gesellschaften auf wie z.B. HypochoZA.4A u.n-i^ZoKa, welche im Be-
reich der Südabdachung der Hohen Tauern sehr gern im Festucetum spadi-
ceae vorkommt. LÜDI hat 1948 für das "durchschnittliche" Nardetum den
Namen Sieversii-Nardetum gewählt, der von DIETL (1972) und BISCHOF
(1984) auch verwendet wird. Gzum montanum als typische Nardetum-Pflan-
ze zeigt diesen Charakter am Tappenkar ebenfalls, nicht aber die von
OBERDORFER (1959) herangezogene Art Avznochloa vZAAicoiot, da sie ge-
ringmächtig im Bürstlingrasen vertreten ist und auch nicht die gesamte
Breite des Aveno-Nardetums vertritt. Daher wäre es sicherlich günsti-
ger, den von LÜDI (1948) gewählten Namen (Geo montani-Nardetum) beizu-
behalten.

Neben den Assoziationscharakterarten werden immer die Klassen-,Ord-
nungs- und Verbandscharakterarten zur Gliederung der Tabelle herange-
zogen, wobei die Artengarnitur von Autor und Untersuchungsgebiet ab-
hängig ist, so daß ein Vergleich oft nicht einfach ist.

Wenn man aber die Arten nach ihrem soziologisch gleichartigen Verhal-
ten ordnet, kommt man zur Bildung von soziologischen Artengruppen, wie
es von PASSARGE & HOFMANN (1964) und SCAMONI & PASSARGE (1959) durch-
geführt wurde. Das Aufnahmematerial des Untersuchungsgebietes wurde da-
her nach Artengruppen gegliedert, die natürlich im Augenblick nur provi-
sorische und lokale Gültigkeit haben. Gut untermauerte Artengruppen
können erst nach Sichtung eines umfassenden Materials (z.B. Ostalpen-
raum) erstellt werden. Die Vorteile der Artengruppen liegen darin, daß
die Gruppierung "automatisch" bei der Tabellenarbeit entsteht, die Ta-
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belle leichter lesbar ist und auch die Übergangsformen richtig erfaßt
worden. Der einzige subjektive Punkt dabei ist die Abgrenzung der ein-
zelnen Einheiten, wobei wieder die Varianten über die soziologische
Stellung der Assoziation Auskunft geben können. Die Artengruppen wer-
den nach einer repräsentativen Art benannt, die Nomenklatur der Arten
erfolgte nach CHRCNDORFER (1973).

Überblick

Das Tappenkar im Hinteren Kleinarltal ist ein seit Jahrhunderten in-
tensiv genutztes Weidegebiet. Auf silikatischem Gesteint kommt es da-
bei zur Ausbildung zahlreicher Weidegesellschaften. Die Intensität der
Beweidung ist von mehreren Faktoren abhängig*: Geländemorphologie,
Schuttreichtum des Substrates, Vegetationsbedeckung.

HÜHEIMSTUFE

ALPIN

SUBALPIN

MAGERWEIDE

CURVULO-NARDETUM

AVEIMO-NARDETUM

NARDETUM ALPIGENUM

FETTUEIDE

TRIFOLIO-FESTUCETUM
VIOLACEAE ?

CREPIDO-FESTUCETUM
RUBRAE

FESTUCO-CYNOSURIETUM

Abb. 4: Mager- und Fettweiden der subalpinen und alpinen Stufe
(in Anlehnung an DIETL 1972 und OBERDORFER 1959).

Hauptvegetationstyp dieser beweideten Bereiche ist das Aveno-Nardetum,
welches höhenstufenmäßig zwischen dem Rhododendro ferruginei-Vaccinetum
nardetosum und dem Curvulo-Nardetum liegt. Die ökologische Amplitude
reicht vom extrem nährstoffarmen Bereich über die Subassoziation mit
Gentiana punetata zum nährstoffreichen Aveno-Nardetum trifolietosum
auf kalkhaltigem Untergrund. Gerade diese Subassoziation wirft die
Frage der gesellschaftlichen Beziehung zum Poion alpinae Verband auf,
zu dem OBERDORFER (1983) das Crepido-Festucetum rubrae LÜDI 48 stellt.

_,_-- TRIFOLIETOSUM-- NARDETOSUM ---- ___

AVENO-NARDETÜM TYP. CREPIDO-FESTUCETUM TYP,

"""" — GEIMTIANETOSUM SUBASS.GEIMT.PURP.'"*'

Abb. 5: Beziehungen zwischen Mager- und Fettweiden im Bereich des Ave-
no-Nardetums
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o
e
l
o
g
l
o
3
a
u
m
 
v
i
r
l
d
e
,
 
L
e
c
i
d
e
a
 
g
r
a
n
u
l
o
a
a
.

3
1
0
:
 
C
a
r
d
a
m
i
n
e
 
a
l
p
i
n
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
f
u
r
c
o
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
p
y
x
l
d
a
t
a
,
 
S
o
l
o
r
i
n
a
 
c
r
o
c
e
a
.
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Tab.1: Ueidenesellachaften am Tappenkar (zu: HEISELMAYER P., Zur Vegetation stark beueideter
Gebiete in den Radstädter Tauern).

ASSOZIATION CURVULO-NARDETUM A V E N 0 - N A R O E T U M

SUaASSOZIATION TYPICUM GENTIANETOSUM TRIFDLIETOSUM

VARIANTE TANflC.ALP CAREX CURV TANACETUH ALPINUM TYPISCHE POA ALPINA LDISELEURIA PROCUMEJENS POA ALPINA

HEERESHÖHE (ID)

EXPOSITION

INKLINATION (°)

ARTENZAHL

iVUKMER OER AUFNAHME

a a a a a a a

a <~ *• CM CM CM

in o o m a • o
a a a o a » - « - o
N C M C M r - f M C M I M C M

am a m c a
CM CM

«- a
CM CM

a a o a o _ _ _ _

o «- a
a a a a
o* *• a a
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o> a a

CM » - • - « - CM T" CM »-

a a a a c s c a o a • m o o in «n •
a ^ . x m r ^ c M . ~ c n * f

a a o o a a

in z in z in = z
3 3 3 u

= = a s in

N n r

»- N M »- CM »- CM CM CM CM CM

N O « j <n tn oa r CM g •- a o «
r» m o

CAfiEX
CURVULA GR.

Carix curvula

LolsKlKurla procu«o«n«

Cetrar ia la landlca.

1 •

2 *

1 2

1

2 •

NARDUS
STRICTA GR.

Nirdu» a t r l c t a

Lcontadon n«lw«ticus

Saldanslla o u a l l l a

Hooogyn« alpina

Anthoxantnun aloinua

1 Z

• •

2 1

2 2 2 3 3 1

1 2 1 * 1 1

• 1 1 •»-

2 1 1 3

1 1 1 1

1 3 3 3 2

1 1 1 1 1 *

2 *
1 •

3 2

1 2

3 3

2 1

3 1 3 3

1 1 1 *

2 > > 3 2 3 3 3 3 3 3 3 2

* * 2 2 1 1 * * * 1 1 *

2 2 2 2 2 2 3 2
* 1 • 1 • •

2 3 2 2 3

• 2 1 * 1

1 * 2 * 1 2 *

* 1 *

* *

2 1

• 1 1 1 1

1 1 * *

2 •

1 1 2 • • •

1 1 1 1 1 1 1 2 1 * 1 1 1

• 1 1 1 1 * 1 1 1 1 1 *

1 1 2 * 1 1 * * 2 * *

1 1 • • 1 -t i • 1

• 2 • • 1 • 1 •
1 2

* 2 • • 1 • 1 • • * 1 1 * 1

OESCHAHPSIA
CESP. GR. '

Dtschamoala csapltoaa

Potcntllla auraa

Llqustlcu» Btitalllna

T • 1

1 •

1 1 1 *

2 * 1 * *

• 1 1 "1 •
* z
1 •

1

* 1

1 •

2 1

1

1 1

2 *

* * * *

* * 1 1

2 2

• *

2

* * *

1 2 1

* 1

1 2 1 1

1 1 1 *

2 1

1

• 1

1 . 2 1 • • 1 1 1 2 *

• 1 1 1 * 1 * ' *

1 1 1 1 1 *

1 * 1 2 1 Z 1 1

• 1 • •

LUZULA
SPAO.'GR.

Luzula apadlcaa

Primula alnlaa

Tanacetua alplnua

Gnapnallua aupinua

1 1

• 1

1

1 1
• 1 • 1 •

* * •

1 * * 1 * 1 * *

lEUH
HONTANUH GR.

PrU«um a lpmua

Gcua aontanua

Euptiraila alnlaa

Campanula Barnata

Aqrastla ruoeatrli

1 . 1 * 1 2 * *

* 1

2

UACCINIUH
HYRT. GR.

Knodoaanörön'f«rruginaua

Vaccinlua uliglnaaua

Uacclnlua »yrtlllu»

Luzula aultiriora

• •- •- •

* * 1

• • 1

1 * 2

• • •

* * * 1

• •

• • 1 2

• 1

* •
• • • •

AVEKOCHLOA
VERSIC. GR.

Avanalla flaxuasa

Pulaatllla ai.ua

Uacclnlua vltla-loata.

Avtnocnlna vcralcalar

Pnyteuaa nealapnasrlcua

Hleraclua alplnua

Arnica aontana

1 * 1 1 1 * * * 1 * , * 1

1 * *

* 2

* * 1

* *

1 2

• • •

1 1

• • • • 1

T—7—i—*—r
• • 1 . •

* * • 1 •

T—r—:—\ 2 2
1 i • 1 •

lENTIANA
PUNCTATA GR.

Gantiana punctata

Uaratrua albua

Pottntllla «recta

Solldaqo wlrgaurea

RANUNCULUS
ACONIT. GR. Car«* flaw«

Calycocorsua atlpltatua
Ranunculua acanltlfallua

CAREX
NIGRA GR.

Juncu« fllirorala

Car«» nigra

CREPIS
AUREA GR.

Crrpia auraa

Poa alpina

Ucronlca alpina

Caapanula acnaucnzirl

Alchaallla vulgarla

Ranunculua aontanua

Gantlana oavarlca

1 2 1 • * 1 *

* *

• • • 1 • *
• •

1 1 1

•

1 * *

• 1

1 * *

2 * 2 * 2 1 1

1 • • 1 1

• • • 1 •

• 1 * - * 1 2 1

• * * * * 1
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3
2
2
:
 
C
a
l
l
u
n
a
 
v
u
l
g
a
r
i
s
.

3
2
3
:
 
C
a
l
l
u
n
a
 
v
u
l
g
a
r
i
s
,
 
P
l
n
g
u
i
c
u
l
a
 
a
l
p
i
n
a
,
 
C
a
r
e
x
p
a
l
l
e
s
c
e
n
s
,
 
H
l
e
r
a
c
i
u
m
 
B
u
r
i
c
u
l
a
,
 
E
u
p
h
r
a
s
i
a
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o
s
t
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.

3
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G
e
n
t
i
a
n
a
 
p
a
n
n
o
n
i
c
a
,
 
P
e
d
i
c
u
l
a
r
i
s
 
r
o
s
t
r
a
t
o
-
a
p
i
c
.

3
2
9
:
 
O
r
e
o
c
h
l
o
a
 
d
i
a
t
i
c
h
a
.

3
3
3
:
 
R
u
m
e
x
 
a
l
p
e
s
t
r
i
s
,
 
P
i
n
g
u
i
c
u
l
a
 
a
l
p
i
n
a
.

3
3
4
:
 
C
a
r
e
x
 
c
a
p
i
l
l
a
r
l
s
,
 
C
o
e
l
o
g
l
o
s
s
u
m
 
v
i
r
i
d
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,
 
G
e
n
t
i
a
n
a
 
p
a
n
n
o
n
i
c
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,
 
P
r
u
n
e
l
l
a
 
v
u
l
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a
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l
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.

3
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R
u
m
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a
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o
a
 
d
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h
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D
i
p
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a
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u
m
 
a
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.
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:
 
J
u
n
c
u
s
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r
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f
i
f
u
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.
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B
9
:
 
C
a
r
e
x
 
c
a
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l
l
a
r
i
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,
 
C
a
r
l
i
n
a
 
a
c
a
u
l
i
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C
a
m
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l
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o
c
h
l
e
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i
f
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l
l
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E
u
p
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s
i
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o
l
i
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u
r
g
e
n
s
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G
e
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t
i
a
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a
 
n
l
v
a
l
i
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G
e
n
t
i
a
n
a
 
a
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i
s
o
d
o
n
t
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G
e
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t
i
a
n
a
 
t
e
n
e
l
l
a
,
 
R
h
o
d
i
o
l
a
 
r
o
s
e
a
,
 
S
i
l
e
n
e
 
r
u
p
e
s
t
r
i
s
,

S
a
x
i
f
r
a
q
a
 
p
a
n
i
c
u
l
a
t
a
,
 
R
h
o
d
o
d
e
n
d
r
o
n
 
h
i
r
s
u
t
u
m
,
.
 S
i
l
e
n
e
 
v
u
l
g
a
r
l
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
p
y
x
i
d
a
t
a
.

3
9
3
:
 
C
a
r
e
x
 
c
a
p
i
l
l
a
r
i
s
,
 
R
h
o
d
o
d
e
n
d
r
o
n
 
h
i
r
s
u
t
u
m
,
 
S
a
l
i
x
 
s
e
r
p
i
l
l
i
f
o
l
i
a
,
 
S
a
l
i
x
 
u
e
l
d
s
t
e
i
n
i
a
n
a
.

3
9
9
:
 
C
a
m
p
a
n
u
l
a
 
c
o
c
h
l
e
a
r
i
f
o
l
i
a
,
 
G
e
n
t
i
a
n
a
 
n
l
v
a
l
l
a
,
 
R
u
m
e
x
^
c
u
t
a
t
u
s
,
 
H
y
p
e
r
i
c
u
m
 
m
a
c
u
l
a
t
u
m
,
 
C
a
r
d
u
u
s

d
e
f
l
o
r
a
t
u
s
,
 
P
o
t
e
n
t
i
l
l
a
 
b
r
a
u
n
e
a
n
a
,
 
C
a
r
d
a
m
i
n
e
 
r
e
s
e
d
i
f
o
l
i
a
.

4
0
2
:
 
D
i
p
h
a
a
i
u
m
 
a
l
p
i
n
u
m
,
 
R
u
m
e
x
 
s
c
u
t
a
t
u
s
.

4
0
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o
t
e
n
t
i
l
l
a
 
b
r
a
u
n
e
a
n
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
f
u
r
c
a
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
p
y
x
i
d
a
t
a
,
 
P
o
l
y
t
r
i
c
h
u
m
 
J
6
n
i
p
e
r
i
n
u
n
.

4
1
1
:
 
D
i
p
h
a
s
i
u
m
 
a
l
p
i
n
u
n
,
 
C
k
a
d
o
n
i
a
 
f
u
r
c
a
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
B
 
p
y
x
i
d
a
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
m
i
t
i
s
.

4
1
2
:
 
D
i
p
h
a
s
i
u
m
 
a
l
p
i
n
u
m
.

4
1
6
:
 
C
a
l
l
u
n
a
 
v
u
l
g
a
r
i
s
,
 
L
e
u
c
o
r
c
h
l
s
 
a
l
b
l
d
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
r
a
n
g
i
f
e
r
i
n
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
m
i
t
i
s
.

4
1
3
:
 
C
a
l
l
u
n
a
 
v
u
l
g
a
r
i
s
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
p
y
x
i
d
a
t
a
.

4
1
9
:
 
D
r
y
a
s
 
o
c
t
o
p
e
t
a
l
a
,
 
A
s
t
r
a
q
a
l
u
s
 
h
e
l
v
e
t
i
c
e
s
,
 
D
o
r
o
n
i
c
u
m
 
g
l
a
c
i
a
l
e
,
 
A
r
a
b
i
a
 
a
l
p
i
n
a
,
 
R
h
o
d
i
o
l
a
 
r
o
s
e
a
.

S
i
l
e
B
e
 
r
u
p
e
s
t
r
i
3
,
 
S
a
x
i
f
r
a
g
a
 
p
a
n
i
c
u
l
a
t
e
,
 
R
h
o
d
o
d
e
n
d
r
o
n
 
h
i
r
s
u
t
u
m
.

4
2
0
:
 
J
u
n
c
u
s
 
t
r
i
f
l
d
u
s
.

4
4
0
:
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
m
i
t
i
s
.

4
4
1
:
 
D
i
p
h
a
s
i
u
m
 
a
l
p
i
n
u
m
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
f
u
r
c
a
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
m
i
t
l
s
.

4
4
2
:
 
P
o
l
y
s
t
i
c
h
u
r
a
 
l
o
n
c
h
i
t
i
s
.

4
4
3
:
 
S
e
n
e
c
i
o
 
c
a
r
n
i
o
l
i
c
u
s
,
 
S
o
l
o
r
i
n
a
 
c
r
o
c
e
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
m
i
t
l
s
,

4
5
4
:
 
C
a
l
l
u
n
B
 
v
u
l
n
a
r
i
a
,
 
D
o
r
o
n
i
c
u
m
 
g
l
a
c
i
a
l
e
,
 
A
r
a
b
i
3
 
a
l
p
i
n
e
,
 
J
u
n
c
u
3
 
t
r
i
f
i
d
u
3
,
 
A
r
o
b
i
s
 
j
a
q
u
i
n
i
i
,

R
h
o
d
o
d
e
n
d
r
o
n
 
h
i
r
a
u
t
u
m
,
 
P
r
i
m
u
l
a
 
g
l
u
t
l
n
o
s
B
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
b
e
l
l
l
d
i
f
l
o
r
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
g
r
a
c
i
l
i
a
.

4
5
5
:
 
G
e
r
a
n
i
u
m
 
s
y
l
v
a
t
i
c
u
m
,
 
A
c
h
i
l
l
e
a
 
c
l
a
v
e
n
a
e
,
 
C
l
B
d
o
n
l
a
 
f
u
r
c
a
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
p
y
x
i
d
a
t
a
.

4
6
0
:
 
C
a
r
e
x
 
f
e
r
r
u
g
i
n
e
a
,
 
A
r
a
b
i
a
 
j
a
q
u
i
n
i
i
,
 
T
h
e
l
y
p
t
e
r
i
s
 
l
i
m
b
o
s
p
e
r
m
a
.

4
6
1
:
 
D
i
p
h
a
s
i
u
m
 
a
l
p
i
n
u
m
,
 
e
e
r
a
s
t
i
u
m
 
c
e
r
a
s
t
i
o
i
d
e
s
.

4
6
6
:
 
J
u
n
i
p
e
r
u
s
 
n
a
n
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
f
u
r
c
a
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
n
i
t
i
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
r
a
n
g
i
f
e
r
i
n
a
.

4
7
0
:
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
f
u
r
c
a
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
m
l
t
i
a
,
 
C
l
o
d
o
n
i
a
 
e
r
i
c
e
t
o
r
u
m
.

4
7
1
:
 
B
l
e
c
h
n
u
n
 
a
p
i
c
a
n
t
,
 
C
a
r
d
u
u
3
 
d
e
f
l
o
r
a
t
u
3
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
p
y
x
i
d
a
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
l
o
 
r
a
n
g
i
f
e
r
i
n
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
m
i
t
l
s
.

4
7
2
:
 
D
i
p
h
a
s
l
u
m
 
a
l
p
i
n
u
n
,
 
C
a
r
e
x
 
f
e
r
r
u
g
i
n
e
a
,
 
C
a
r
l
i
n
a
 
a
c
B
u
l
i
a
,
 
D
r
y
a
s
 
o
c
t
o
p
e
t
a
l
a
,
 
H
e
l
l
a
n
t
h
e
m
u
m

g
r
a
n
d
i
f
l
o
r
u
n
,
 
L
o
t
u
s
 
a
l
p
i
n
u
s
,
 
P
e
d
i
c
u
l
a
r
i
s
 
r
o
s
t
r
.
s
p
i
c
,
 
T
h
e
s
i
u
m
 
a
l
p
i
n
u
m
,
 
R
h
o
d
o
d
e
n
d
r
o
n

h
i
r
a
u
t
u
m
,
 
C
a
r
d
u
u
s
 
d
e
f
l
o
r
a
t
u
s
,
 
S
e
n
e
c
i
o
 
o
b
r
o
t
a
n
i
f
o
l
l
u
s
,
 
P
o
l
y
s
t
i
c
h
u
m
 
l
o
n
c
h
i
t
l
s
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
p
y
x
i
d
a
t
a
.

4
7
5
:
 
P
l
a
g
i
o
t
h
e
c
i
u
m
 
d
e
n
t
i
c
u
l
a
t
u
m
.

4
7
6
:
 
C
a
l
l
u
n
a
 
v
u
l
g
a
r
i
s
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
p
y
x
i
d
a
t
e
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
g
i
l
e
u
r
o
t
a
.

4
7
8
:
 
E
m
p
e
t
r
u
m
 
h
e
r
m
a
p
h
r
o
d
i
t
u
r
o
,
 
D
i
p
h
a
s
i
u
m
 
a
l
p
i
n
u
m
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
f
u
r
c
a
t
a
.

4
7
9
:
 
J
u
n
c
u
s
 
t
r
i
f
i
d
u
s
,
 
A
r
e
n
a
r
i
a
 
b
i
f
l
o
r
a
,
 
S
e
m
p
e
r
v
i
v
u
m
 
m
o
n
t
a
n
u
m
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
f
u
r
c
a
t
a
.

4
8
0
:
 
O
r
e
o
c
h
l
a
a
 
d
i
a
t
i
c
h
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
p
l
e
u
r
o
t
a
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
tn
lt
i3
,
 
C
l
a
d
o
n
i
a
 
r
a
n
g
i
f
e
r
i
n
a
,
 
C
e
t
r
a
r
l
a
 
c
u
c
u
l
l
a
t
a

4
8
1
:
 
O
r
o
c
h
l
o
a
 
d
i
s
t
i
c
h
a
.

ro vo

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Diese Gesellschaft zählt zu den Fettweiden, die aus dem Untersuchungs-
gebiet nicht bekannt sind, Eine Gegenüberstellung der mageren und fet-
ten Weiden gibt Abb.4, die Beziehung Aveno-Nardetum - Crepido-Festuce-
tum Abb.5.
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